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20. Änderung des Flächennutzungsplanes und Bebaungsplan Nr. 95 "Neufahrn 
Ost", Würdigung der Stellungnahme Agenda 21 Arbeitskreis Verkehr 
 
 
Sachverhalt: 
 
Stellungnahme Agenda 21 Arbeitskreis Verkehr vom 24.02.2015 
 

 



 



 



 



 
Würdigungsvorschlag: 
 
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen. 
 
Zu  Nr. 1 Netzgestaltung: 
Die hier angesprochenen Schleichverkehre sind aufgrund der geplanten Straßenquerschnitte 
und Geschwindigkeitsbeschränkungen bei den geplanten Stichstraßen im Süden wohl kaum 
zu befürchten, jedoch könnte es bei einem Rückstau an der Ampel  Grünecker Straße/Max-
Anderl-Straße tatsächlich zu Ausweichverkehren kommen. Dem Teil der Stellungnahme wird 
daher entsprochen – das Erschließungsnetz wird so verändert, dass Schleichverkehre für 
Kraftfahrzeuge nicht möglich sind. Die zwei Anbindungen werden daher dahingehend 
geändert, dass diese nur noch für den Fuß- und Radverkehr geplant und ausgebaut werden. 
Lediglich die Einzelhäuser und Doppelhäuser – westliches Gebäude sowie eine 
Reihenhauszeile in Quartier Süd werden über das bestehende Wohngebiet erschlossen. Die 
damit verbundene Verkehrszunahme auf dem Max-Anderl-Straße ist vertretbar . 
 
 
Die Fußwege entlang der Sammelstraßen sind als öffentliche Verkehrsflächen geplant. Das 
gleiche gilt für den bestehenden Rad- und Fußweg von West nach Ost sowie für den 
bestehenden Rad- und Fußweg entlang des Kurt-Kittel-Rings. Die privaten Wohnwege sollen 
eine öffentliche Widmung erhalten. 
 
Die in der Planzeichnung nachrichtlich als private Wohnwege bezeichneten Verkehrsflächen 



sind nach heutigem Planungsstand in privatem Eigentum und für die Öffentlichkeit gewidmet. 
Sie sind daher für die Öffentlichkeit nutzbar. Die sinnvolle Differenzierung in öffentliche und 
private Verkehrsflächen wird im Bebauungsplan nun dargestellt. Durch die Darstellung 
gelber Flächen (z.B. als F+R Wege) wird deutlich, was Teil der öffentlichen 
Straßenverkehrsfläche wird. 
 
Ein Beleuchtungskonzept für eine besondere Gestaltung ist nicht Regelungsinhalt des 
Bebauungsplanes. Diesbezüglich wird auf die später erfolgende Ausführungsplanung 
verwiesen. 
 
Zu Nr. 2 Schüler- und Berufsverkehr: 
Das Schulzentrum (Oskar-Maria-Graf Gymnasium und Mittelschule) liegt nördlich des 
Wohngebietes. Die Grundschule liegt westlich des Plangebietes. Beide Schulstandorte sind 
fußläufig erreichbar. Gehwege und Fußgängerüberwege sind an den wichtigsten 
Schulwegen (wie am Kurt-Kittel-Ring bzw. am Galgenbachweg, an der Apothekenweg und 
der Bahnhofstraße) für einen sicheren Schulweg vorhanden.  
 
Sämtliche Erschließungsstraßen, Kreuzungen und Radien sind entsprechend der aktuellen 
Richtlinien für die Anlage von Stadtstraßen (RaSt 2006) ausgelegt. Für eine weitergehende 
Untersuchung wird daher keine Notwendigkeit gesehen. 
 
Die Ausführung der Querung Richtung Schulen ist nicht Gegenstand der Bauleitplanung. Die 
Umsetzbarkeit der konstruktiven und positiven Anregung wird im Rahmen der Realisierung 
des Baugebietes geprüft. 
 
Zu Nr. 3 Sammelstraßen: 
Dem Teil der Stellungnahme wird nicht entsprochen – das Erschließungsnetz bleibt 
grundsätzlich unverändert. Die Sammelstraßen A, B und C führen den Verkehr aus den 
öffentlichen und privaten Wohnwegen an die nächste Hauptstraße – in der Gemeinde 
Neufahrn ist das der Kurt-Kittel-Ring und die Grünecker Straße. Gleichzeitig sind die 
Sammelstraßen so ausgelegt, dass eine Einbeziehung des Wohngebietes in das 
Ortsbusnetz möglich ist.  
 
Die Ausweisung einer Tempo 30 km/h Zone ist grundsätzlich vorgesehen. Diese 
verkehrsrechtliche Anordnung ist jedoch nicht Gegenstand der Bauleitplanung. In einer 
Tempo 30 km/h Zone können Radfahrer i.d.R. problemlos auf der Fahrbahn fahren. Ein 
kombinierter Fuß- und Radweg ist nur an dem heute schon bestehenden Fuß- und Radweg 
in Ost-West-Richtung vorgesehen. 
 
Um mögliches Konfliktpotential zu vermeiden wird der Fuß- und Radweg im Süden des 
Gebietes analog zu dem an der Ostseite verlaufenden Weg auf die Innenseite verlegt. Die 
Einmündung der Planstraße in die Grünecker Straße wird so verändert, dass zwischen 
Radweg und Einmündung eine Pkw-Fahrzeuglänge Puffer bleibt. Die Einmündungen der 
Planstraße in den Kurt-Kittel-Ring werden hingegen nicht verändert. Hier besteht zum einen 
ein wesentlich geringeres Radfahreraufkommen zum anderen besteht schon heute ein 
Abstand von 4 m zwischen Radwegverlauf und der Einmündung, so dass ein Pkw zumindest 
knapp dort an der Einmündung warten kann ohne den Radfahrer auf seinem 3 m breiten 
Weg wesentlich zu behindern. Damit kann sichergestellt werden, dass in den 
Einmündungsbereichen genügend Fläche vorhanden ist um die Gestaltung entsprechend 
dem Stand der Technik/Sicherheit  auszuführen. 
 
Die gewünschten Sichtfelder werden ergänzt. Die weiteren direkten Verbindungen zwischen 
Max-Anderl-Straße und dem neuen Baugebiet sind als Fußwege ausgewiesen. Aufgrund der 
geänderten Straßenführung im südlichen Quartier kommt eine ergänzende Fuß- 
Radwegeverbindung hinzu. Die klare lineare Struktur ermöglicht eine gute Übersicht. 
 



Zu Nr. 4 Mischgebiet im Süden: 
Innerhalb der Ortsdurchfahrt gehört die Grundstückserschließung zu dem vom Gesetzestext 
umfassten üblichen Straßenverkehr. Damit sind Zufahrten an dieser Stelle zulässig. Aus 
Sicht der Gemeinde ist damit die Erschließung des Mischgebietes von der Grünecker Straße 
aus möglich. Diese ist darüber hinaus auch, um den gewerblichen Anteil im Mischgebiet 
nicht über das Wohngebiet erschließen zu müssen, aus städtebaulicher Sicht erforderlich. 
Eine mögliche Geschwindigkeitsüberschreitung des Schwerlastverkehrs mit zu beachten ist 
nicht Aufgabe der Bauleitplanung. Die oben beschriebene Verlagerung des Fuß- und 
Radweges wird zu einer Verbesserung der Sicherheit führen. Um mögliche Probleme zu 
minimieren und den fließenden Verkehr auf der Grünecker Straße nicht zu stören wird die 
Zahl der maximal zulässigen Zufahrten ins Mischgebiet im Bebauungsplan aber auf drei 
beschränkt. 
 
Zu Nr. 5 Wohnwege: 
Südlich der Gebäudetypen WA1 ist eine Fläche für Stellplätze und Nebenanlagen mit einer 
Tiefe von ca. 9.50 m vorgesehen. Nördlich der Gebäudetypen WA2 ist eine Fläche mit einer 
Tiefe von ca. 6m vorgesehen. Damit ist beim WA1 der Stauraum von der Garage 
grundsätzlich möglich. Es ist aber ausdrücklich zulässig auf den Stauraum zu verzichten. Die 
Wohnwege sind als kurze und übersichtliche Stichstraßen konzipiert, so dass die 
vorgesehenen verkehrsberuhigten Bereiche gut funktionieren. Wie grundsätzlich in solchen 
Bereichen ist eine gegenseitige Rücksichtnahme geboten. Die Funktion der Wohnwege ist 
die Erschließung und der Aufenthalt. Der Straßenquerschnitt ist bewusst eng gehalten um 
eine langsame Fahrweise zu unterstützen. Neben den verkehrsberuhigten Bereichen stehen 
die verschiedenen öffentlichen Grünflächen für das Kinderspiel zur Verfügung, so dass 
Ausweichmöglichkeiten bestehen. Mit dem Ziel die Attraktivität der Wohnwege zu erhöhen 
werden neue Ideen zur Unterbringung des ruhenden Verkehrs diskutiert. Eine Möglichkeit ist 
die Anordnung von Carports an der Sammelstraße oder die Realisierung von Tiefgaragen, 
auf die Stellplätze an den Wendeanlagen soll dann verzichtet werden (Über diese 
Planungsvariante beschließt der Ausschuss mit gesondertem Beschluss).  
 
Im Rahmen der Bauleitplanung muss die Gemeinde als Trägerin der Planungshoheit alle 
öffentlichen und privaten Belange gerecht gegeneinander und untereinander abwägen. Zu 
den öffentlichen Belangen gehören die hier vorgebrachten Belange des Kinderspiels ebenso 
wie die verkehrlichen Belange. Gerade in den verdichteten Bereichen ist eine sensible 
Abwägung der Belange erforderlich. Die Gemeinde kommt zu dem Ergebnis, dass die 
öffentlichen Stellplätze an den Wendeanlagen erforderlich sind um mit „wildem“ Parken 
verbundene Gefahren für alle Verkehrsteilnehmer zu vermeiden. Kinderspiel ist außer 
innerhalb der verkehrsberuhigten Bereiche an den öffentlichen Spielflächen und öffentlichen 
Grünflächen möglich. Somit sind zahlreiche alternative Möglichkeiten für Kinderspiel 
vorhanden. 
 
Zu Nr. 6 ÖPNV 
Die Grünfläche im Quartier Mitte ist mittels Fußwege eingebunden. Dieser ist nicht für den 
ÖPNV vorgesehen. Haltestellen können als sogenannte Haltestellenkaps nachgerüstet 
werden wenn die Linienführung bekannt ist. 
 
Zu Nr. 7 Übergang zu den neuen Freizeitflächen östlich des Kurt-Kittel-Rings 
Die abschließende Festlegung auf eine bestimmte Querungsmöglichkeit ist noch nicht 
erfolgt. Die Gemeinde weist darauf hin, dass sie die Sicherheit und die Kosten 
gleichermaßen berücksichtigen muss. Im Rahmen des Bauleitplanverfahrens ist lediglich 
festzulegen, dass eine Querungshilfe kommt. Die in der Stellungnahme vorgebrachten 
Hinweise werden im Rahmen der weiteren Entscheidung berücksichtigt. 
 
Zu Nr. 8 Verschiedenes: 
Die beschrieben Geh-, Fahr- und Leitungsrechte innerhalb der Quartiere WA 7 und WA8 
dienen, wie richtigerweise festgestellt wird, der fußläufigen Verbindung Richtung Osten. Eine 



Unterbrechung der Bebauung ist aus Lärmschutzgründen nicht erwünscht 
 
Die wohnortnahe Anordnung der Wertstoffsammelinseln soll einen Beitrag zur fußläufigen 
Erreichbarkeit der Sammelinseln leisten. Damit es möglich wird den motorisierten 
Individualverkehr zu reduzieren. Kurzzeitparken ist durch die benachbarten 
straßenbegleitenden Längsparker möglich. Die möglichen Nachteile für die angrenzenden 
Wohnbaugrundstücke durch Lärmbeeinträchtigung sind dem Plangeber bewusst. Die 
Vorteile kurzer Wege zu den Sammelinseln werden jedoch höher gewichtet. 
 
Das Erschließungskonzept bleibt unverändert. Die Länge der Straßen wird durch die Vor- 
und Rücksprünge der Gebäude sowie durch den Wechsel von Carports und Stellplätzen 
gegliedert, so dass der jeweilige Verkehrsteilnehmer langsam fährt. Außerdem wird durch 
das Ausparken der Verkehrsfluss verlangsamt. Durch Belagswechsel oder Markierungen an 
den Durchgängen können weitere Gestaltungs-elemente den verkehrsberuhigten Bereich 
betonen. Gerade durch die langsame Fahrweise wird das potentielle Unfallrisiko minimiert. 
 
Zu Ausblick: 
Mit der Verlagerung des Bolz- und Spielplatzes sowie durch die Festlegung auf eine 
Querung des Kurt-Kittel-Rings in dem fraglichen Bereich wird der Gedanke an die im 
Wettbewerbsbeitrag Landschaftsspange bezeichnete Verbindung aufrechterhalten. 
 
 
Diskussionsverlauf:  
 
 
Finanzielle Auswirkungen: 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Flughafen-, Planungs- und Bauausschuss beschließt die Würdigung entsprechend dem 
Sachvortrag. Die Änderung der Bauleitplanung wird entsprechend veranlasst. 
 
 
 
Beratungsergebnis: 
 

 
Abstimmungs- 

Ergebnis 
 

 
 

: 

zugestimmt abgelehnt lt. Beschlussvor-
schlag 

Abweich. Beschluss 
(Rücks.) 
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